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Notes on Marie Menken
..1 consider all of N,Iaric's fi1ms as part of one extended note-
book". N4it clieser lakonischen Bemerkung lcitct Märtina
Knclldöck ihre AnnäherLlng an die litaursch-amerikanische
Ktinstlerin und Filmernachcrin Marie Menken ein. Als
^.qroßcs. enveitertes Notizbuch" nirrrmt sich nicht nur clas
lrtrische. teiis tasebuchartige Filmschalfcn von Menken aus.
sondern auch Kudläöeks Zugang zu clelen Wcrk und Lcbcn.
\\iobei biografische Flagmente uncl Filmausschnittc ebenso.qe-
nrcinsanrc Schnittfkichen bilclen. rvie Kuclläöeks Archiv-OfT-
nung uncl die darin zum Vorschein komnrende n Clemrnen in ci-
nen I)ialog mitcinanclcr treten. lnnig und gebrochen zugleich.
So könnte rnan clie Str uktur des Films beschreiben. der
zunächst durch seine konsequente Zrveiteilung besticht: C)ri-
ginalilokumente. r,or allem Ausschnittc trus Nle nkens zu,ischen
1957 und 1966 cntstandcncn Filmen. in Farbe (und 16rnm):
Zcu-pnisse und Ar-Lsstrgen üher die Künstlerin in schs,arzlvcißcn
Vicleosequenzen. Nicht nur tritt dic Kunsl der Portr:itierten.
gleichsam ..freieestcllt" uncl von ihrem Auf.'ien abgekrst. dtrmit
cleutlicher zutagc a1s dies in einer gr-oßen gemeirrsamcn Farb-
uncl Formrnischung cier Fall wäre. Auch rvircl den lntetricri-
p:rssagen und Archir,crkundungen clädurch ern eigener Wert
beigcmcssen. cler sich in r.'ielen kleinen Absch\i,eifureen noch
u'eiter vercllchtet. Niclit daß damit einer ..Ars loncr. vitr
brevis" das Wort geredet lr,ürdc. ganz im Gegenteil: Die ..le-
benden" Zeugnissc übcl N'larie N,lenken. vorgebracht r,on
illustren Ciranden der Avantgarclcfilm-eeschichte »ie Jonas
NIekas. Kenneth Anger ocler Cicrard NIalansa. sind nicht ein-
fach nur lVlarginalien. sekundiire Kornmcntarc ecgcnriber ei-
ncm crratischen. aber nichtsdestotrotz zcntralen \\,.erk. \'iel-
mehr haben sie cir-rc Niischun-e aus clokumentalischer und
poetisclLcr Qualitlit einzig urn ihrer selbst u,illcn so tie clie
Originalfilme hier nicht als hcilieer. auratischer Gral sehandelt
rvelclen. sondcrn gleichlalls eine bestimmtc (lcmengelage aus
Zeitclokurr-rent und l-vrismus verki)rpern.

Abcr clie Orclnungen cles Slchtbiircn uncl Sagbaren durch-
ki e uzen sich nicht allcinc auf der Ebene cler Nlachart dcs Films.
Auch in dcn Dctails cler einzelnen Doku-Episoclen ist dies im-
mcr rliecler cler Fall. Wenn ctr,r,a Allrecl Leslie (genteinsem
nrit Robert Frank Rcsisscur cles Beatnik-Klassikcls PtLll Mr
I)al.rr') über Mar ie \,{enkens malcrischcs Welk spricht. Lrnd r-li-
bci die I(an'rela den Schncclall vor Leslies Fenster bzt,. clcn ab-
brcickclnden Lack des Heizkt»pcrs fi1mL. clann veldeutlicht
sich hier eines: nämlich clal3 clenr Sprechen übcl Kunst. clem
Diskuls über das/clie andcrc. immel schon eine Eigenrlc-rtig-
keit inncr.vohnt. clie nicht auf clie Kleinheit von Ful3noten ocler
nachgcreichten Kommentaren lcduzierbar ist. In Leslies raum-
zertlicher Situirtion (in seinem Apartment zu cincrr-t bestimm-
tcn Zcitpr-rnkt in Neu, York Citv) lassen sich clurchaus ver-
sleichbal'e tisthctischc Qualitüten r,r,ie in N{enkens Mtrlcrcicn
entclcckcn. clie. r'vie Leslie ausftihrt. r,on rauhen L)berflächen
uncl reflektielenclen Nltltcrialicn geprägt u,aren. Vorausset-
zung clafür ist cin r,orbehzrltloses. an Menken gcschultes Sehen.
das nichl cler Versuchung eincs möelichst neutralen clokumen-
Larischen Blicks erliegt.

Visuelle Notizen zu den übcr Nlcnken qesagten Dingen. scr

u,ie umgekehrt die r,on ihr gcsammelten Aussa-ocn und nicht
zll vergcsscn clie Nlusik von .lohn Zorn Notizen zu den gloß-
tcils stummen Bildern der Filmemacl-rerin darstellen. Kuclliiöek
operiert hier gcmäß einer Logik. die das gc\,r,iih1te Thema nicht
einfach dcskriptiv umr-eißt. sondcrn vielerlei Transtormatio-
nen clamrt r,ollführt. Von clen nuchtr-äqlichcn Vertonungen von
N{cnkcns Filmen über clie dar,on ausgehenden intellektuellcn
..Emanationen" bis hin zu den daran angelehnten visuellen
Nachclichtungen - et$ 11 » enn Kudldöek clcn Mond rvie in N,Ien-
kens Ä_r''e l[tt.sit' in Red Ilo jor aul cler Bildfliiche herumhüpfcn
1äßt. odcr sie clen .lahrmarkt von Conev lsland in l'lirrencle
Lichtpartikcl auflöst so urc Xlenken .lie.s nrit Stetltansichten
vcrn New York in (io! Go! Cio./ getan hat. Ausgan-alspunkt
sind dabei stets clie glertenclcn. an clas Körperliche rückgebun-
clenen Sehber'vcllun.qcn. clic Nlenken über so Alltägliches \\'ie
Schrnuckstilcke. Architekturen oclcr Gärten streichen 1ieß. lhr
Cilin'tpse o.l the Gurdcn stcl1t .licsbezüglich eine Art N{antra clar.
clas im Lauf des Films imrucr lr,icdel beschr.voren rvild.

Verankert bleiben Kudliiröeks notizbuchartiscn Foltclichtun-
gen in cincr' \,laterialität des Archivs. clie sich gleichfalls
moti\isch clurch den Film zieht. Gleich zu []e-qinn sieht rnan

Menkens Ncffen. Joseph Menkevich. eine \,ersperrte 'l'ur öff-
nen. hinter cler Menkens Hintcrlasscnschalt lagert. Die an-
schließende Crol3aulnahme seiner Hrinde beim Mustern von
Fotoqrafien uncl ancleren Archivalien signalisiert jene phvsi-
sche Hanclhabe. rvie sie in der Folge rviederholt auftauchl:
lr'enn Gerard Malanga cinen säulezelfressenen Film aul den'i
Schnciclctisch einspannt oder Peter I(ubelka liebevoll. ja feti-
schistisch eine alte Boler-Kamela strcichelt. Blickc in dcn La-
llcrraum cler Antl'rologv Film Archives. r'vo sich unz:ihli-se Filnr-
doscn stapcln. elp,änzen diese materielle Elkundung. clie clas

Erperirnentelle und Flüchtiee von Menkens Kunst inrnrel rric-
del in eine konkrctc. raumzcitlichc Umgebung zurückholen.

Ein zentrales Element clieser gleichermaßcn maL.-r'icllcn riic
künstlelischen Verortung stellt Menkens Beziehunq zu den'r
Schrittstellcr uncl Filmcrnachcl Willard Nfaas drr. clie dcn
ganzen Film hindurch imrner wiecler aus untcrschicdlichsten
Perspektiven angesprochen lvird. Menke# und NIaas hatten
1937 geheiratet. sie assistierte zunächst bei scincn Filmcn. bis
sich zu,ischen ihnen ein immer unabhiin-ei9eres. gleichzertig
aber zruclt innigeres und unauflösbarer-es \/er-htiltnis auszr,rbil-
clen begann. So kommt u,icdcrholt Maas' Homoscrualitiit zur
Spracl-re. die von Vlenken - r.vie Malanga und N'larr \\'or,:rr.rov
ausführen gleichmütig akzcpticrt u'urdc. Glcichzcitig hcrr'-
schtc zlvischen beiclen eine anhaltencl turbulente. alkoholge-
triebene Töte-ä-töte-Situation. das dcr Legcndc zufolgc Ed
*ard Albees ..Who's Afraicl Of Virginia Woolfe?" inspyylgll
haben so1l. Spuren von Nrlenkens und Maas'beltichtietcn
SchreidueLlen. bis hin zu klcincn -Flandgcmengen. finden sich
noch in Warhols Tlrc (ierttrd Nlalangtt §tor_r' (Rolle acht r-or.r

Tlre Chelseu Gi.rls, 1t)(-t6). r'vorin Menken il-rr spätes (lrrnring-orLt
als Linclergroundschauspielerin feielte. die clen unzüchtigcn
..Ziehsohn.' Malanga mit der Peitsche bäncligt.

Dtrbei rvar Nlenken zuvor auf War ho1 (uncl nicht ur-ngekehrt)
aulmerksam seu,olden und hatte ihn 1963/6,1 bei der Arbcit
porträticrt. Solchen Umkehrungen und Verschiebuneen geht
Kudliöek einerseits historiogratisch - anhand von Erinnelun-
gen und Zcugcnberichten andererseits stilistisch lach.
Sic greitt Nlenkens charakteristisches ..Tanzenlassen" cler Ka-
mera. ihr sensibles Gespür für Rhvthmus und Belr,eguns. auf.
urn clas Fortlr,irken dicscr Art von Vision. etua in den selbst
geclrehten Stadtansichten. untcr Bcr,veis zu stellen. L'bcl clic
Entstehun-g dieses Kamcra-Tanzcs berichten Kubelka und r or
allem Kenneth Anger. der sie einst nach Spanicn bcgleitete.
un'r il'rr in Granada bci Fihnalbcitcn zu assistieren. Eines tler
E.rgebnissc. Arubestlue .fbr Kenneth Anger. isl in r.ollel Länqc
zu sehen uncl r,er-deutlicht Menkens Methode. aus Olnilmcnte n
der Din.eu,clt. in diesem Fall der Alhambra. ein flieLlencles.
rhl,thmisiertes. .ja choreosratiertes Filrnbild cntstchcn zu las-
sen. Welchc Alabesken cles Sehens aus dem Zusalnrnenspiel
von Lichtern. Farben und Obertläclicn dcstillicrbar sind
sozusagcn die Lektion von Menkens Filmen -. denronstlicr t
Kuclliröek. lr,enn sie etu'a Billv Names Rauschcbalt als ein
glitzerndcs Ciclr,irr aus u,eiljcn Lichttteile,i clsehcinen lii[3t.

Glcichzeitig bricht Kudläöek solch' r,ermeintliche Esscnzirr
lisierungen - rvas macht dcn stilistischcn Kcrn von Nlenkens
Kunst ausl durch konscquenl praktiziertes Abschr.veifen. So
darf Gerarcl Malanga beim Besuch von Menkens Grab gleicir
auch nach der Bc-gräbnisstättc scincs cigcnen. von ihrn kaun'r
gckannten Vaters suchen - nicht zuletzt um damit zu zt'igcn.
u,essen (ideeller) Nachfolger er in Wirklichkeit ist. Auch
Stan Brakhaqe. cler hier posthum in einer Einspielune aus
Kudläöeks Irt the Mirrcr of Mava Deren zu sehen ist. erklärt
sich als entscheidend unter dem Einflull der Menken stehelrcl.
L.tnd Jonas Mekas. cler Nlenken unter anclerem clic Idcc cles-fa-
gcbuchlilms sor.r,ie das Editieren in und rnit der Kamer-a I'er-
dankt. steuert scincn cigenen kleinen ..Videoletter" bei. Dalin
bietet cr cler' heimlichen Mutter der Nerv Yorkcr Avantgarde
verschiimt ein litauischcs Kinderlied clar. Ein kleines IVIiidchen.
clas rvie e inc Rose in einem Garten blüht. r.nuß wissel. u ie ntan
einen junsen Mann anlockt. heißt es dalin. Auch das eine
Notiz. clie r'vie so viele in No/e,i on NIarie Menkett innig ur-rcl ge-
brochen zugleich nirkcn.

Ciebrochcn. wcil Menken gerade durch ihre Fihne belegt hat.
claJ3 sie keinesrvegs auf die Rolle des kleinen Müdchens angc-
u,iesen rvar. u'ieu,ohl sie in ihrem Werk eine Art unvcrstclltcs
Schen erkundet hat. lnnig. weil Mekas clarnit cler Verknlipfung
von Poesie und Zuneigung Ausdruck verleiht. die nicht nur
Mcnkcns Fihnc. sondern auch Nlekas' und in u,eiterer Folqe
Kudläöeks Ver-hältnis dazu kennzeichnet. Nors-s ott Marie
illertkert führt vor. auf welche Weise sich diese Verbindung.
diese inr-riqe Gebrochenheit des großen Notizbuches. fiiniiscli
weiterdenken 1äß1.
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Anmerkungen zu Marie Menken
Malie Menken r,vurcle unler clem Namen Maric Menkevicius
am 2-5. Mai 1909 a1s Tochter von katholischcn litauischen Ln-
migrantcn in Ner,r, York C-itv gcboren. Sie u,uchs in Brooklvn
mit einem Bruder und zwci Schrvestern in einem Haushalt euf.
in cler-n die finanzicllc Situation oft schu,ieriq rvar. Sie und ihre
Schri,ester Aclcle änderten clcn Nachnamcn später zu Mcnken.

Nlcnkerr rvurde cine der außergelvöhnlichstcn Underground-
Filmen'racherinnen im New York der ,l0er. -50er und 60er Jahre.
lhre Filmtechnik prägte viele Fihremacher des Neu, American
Cincma. Sie gab Künstlern rvic Stan Brakhaec. Anclv Warhol,
Jonas Mekas. Kenneth Anger und Gerald Malansa Iirspiration
und Mut. Sie war mit ihrem Ehcmann. dem Filmemacher uncl
Dichter Willard Maas. Vorlage zu Edlvard Albces Dranra
..Who's afraid of Virginia Wooll" und endete als ein Walhol
Superstar. Ilire Biographie ist bruchstückhalr überlicfclt. Es gibt
nur ein einziges Interview rnit ihr. das dcr Filmhistot'ikcr
P. Adams Sitner,als jr-rnger N{ann führtc. und clas 1967 in cler-
letzten Ausqtrbe der Publikation FILMWISE, die Nlarie Men-
kcn uncl Willard Maas gclr,iclmet u,ar. publiziert ist.

Maric Menken war eine abstrakte N,lalerin. als sie begann. mit
Film zu arbeiten. ..Filntemachen q-ar cine nattirliche Entwrck-
lung währcnd n'reiner Beschüfiigung mit Malclei. c1a es urir i or-
wiesend darum ging. Licht festzuhalten. uncl desscn El'fekt auf
strukturierten Obcrllächen. dcssen slänzencles Leucl-rten in cler
Finsternis sou,ie clie Betonunc ro-n nchcncinlndergestelltcn
Falben. die Beharrlichkeit des Blicks und Erschöpfun-s dcr Au-
gen". erklärt Marie Menkcn.

1939 *,urde das neuc Nluseum oI )Jon-C)bjective Paintin-q
(Mr.rseurn Iür nicht- .gcgenstänclliche Kunst) in Nerv York ertiff-
net. das eines der weltwcit r.vichtigstcn Ausstellungsorte für
Moclerne und Zeitqenössische Kunst r,,erden sollte - das Solo-
mon R. Guggenhcim N,Iuseun-r. 1938 bis 19:11 rvar Nlarie Nlenkcn
Assistentin von Hilla Rcbay. Rebar, u,ar clie erste persönliche
Kuratorin r,on Solomon R. Guggcnheim und clie erste NIr.L-
seumsdirektorin. Menken finanzierte clurch cliese Arbeit ihre
,VIalerci. Sie stelltc in Gruppenausstcllungen in cler Denrotte
Callerr'. im Museum o{ Non-Objcctive Painting in New York
uncl im Institute of Modern Art in Boston aus.

Ihr handr.verkliches Kännen als Malcrin uncl ihr Interessc am
Film halfen ihr bei ihlcr n:ichstcn Arhertsstelle. Während cles
Zrveiten Weltkriegcs arbeitcLe sie 19.11 bis 19,1-5 an Speciat EI-
iects für Schulun.qs- uncl Dokum.^nlarfilnrc bei t]nitcd States
Armv Sisnal Corps in den Filmstudios in Astoria. Sie baute
Diaramas. Modelle und \,{ini aturbühnen für Anirnationsaufnah-
n.ten.

19,13 machte NIarie -\{enken mit ihrem Ehemann Willard
N,Iaas den poetischen Flln Gcogruplrt of the Bor1r,. Es rvar ihre
erstc Kameraat'beit. (Es ist dasselbe .lahr. in clem ein ancleres
Paar. Maya Deren und Alexander Hantmicl. clen fundamentalen
Avantgardefihn Meslte.s o.l'the AJtttntoort ntacht. Es ist betner-
kenswert. dal3 Menkcns uncl Hammids Beitras zu cliescn Klas-
sikern des Ar.antqarclefilms oft vergcssen ivircl. Erst zs ci
.lahrc spüter. 19:15. machte Nlenkcn ihren crsten eigencn Film.
Vuriations ort lsrmut Nogut:hi.

Marie Nlenken und Willarc'l \,Itras heiratcten 1937 und zogen
gemeinsam in eine Dachu'ohnung in Brooklr-,n. 62 Montague
Street. r"o sre bis zr-L ihren-r Tod lebten. Marie Menken rvuide
bald schu,angcr. Ihr-glöß1er Schicksirlsschlag war der Tocl ihrcs
gcmeinsarlen Kindcs kurz nach del Geburt. (Maas hatic cinen
tLnehelichen Sohn Stepl-ren. der 193-i geboren u,orden u,ar.) Im-
mer offencl lebte Willard N,Iaas seine Biserualität in cler Nerv
Yorkcr Schlvulcnszene aus. die sich in diesen Jahren vcr.steckt
abspielte uncl gescllschaftlich nicht toleriert wurcle. Marie Men-
ken entscl'ried. claß sie ein Ehcpaar bleibcn. Sie lr,arcn durch einc
innise Beziehung zur Kunst und geqenseitige Achtunu verbun-
clen. Willard Maas. der 1906 in Linclsav. K:Llilbr-nien in einer Fa-
rttilie rlcut.eltcr Itntni,..trtnlcn gelrolen u()rdcn rrar. rrlr uin an-
erkannter Dichter. cler sich u,ic seine Muttcr für den Sozialisntus
ensaqierte. \,Iaas unterrichtete Englische Litcratur an Fligh
Schools und Colleges. Menken uncl Nlaas zähltcn zu clen cxzen-
trischsten Ehepaaren der Nc'nv Yorker Kunstwelt.

Nlarie Me nken hatte ihre erste Einzelausstellung vom 31. Ok-
tober bis 19. November 1949 in der Bettl,.Palson's Gallerr,'in
Neu,York. Bettl,Parson wat: cntscheidend beteiligt an der Ent-
wicklung von clen Karricren der Künstler Jackson Pollock und
Mark Rothko. \.,[enken arbeitctc im Kontcxt des ..AbsLrtrct

Erpressionism". Ihre Ausstellung rvar erfolgrcich and vnurde
auch cliskuticr:t. cla sie velschieclene \llatcrialien rvic Kiesel-
steine. Stcinsplitter. Marmorpulver. Glasstaub. Pcrlen. Schnur.
Holz uncl phosphoreszierencle Farbe verr.vendetc. um cler Bild-
lläche eigene räun'rliche Qualit:iL und Lichtreflcxion zu gebcn.
Obu,ohl Marie N4enken bei der Art Studcnts League stuclierte.
hat sic ihre Technik rLnd einen aussepriisten Stil selbst ent-
vn'ickelt. Dcr Ausstellung mit Bilcleln u,ic ..Saint Sebastian's
Wounds". ..Ange1's Trapeze'-. ..Grccn Dream" und ..Mzrgnet for
a Bathvsphere" lolgtc I9-51 eine zweite Ausslellung in dcl Bettl,
Parson's Gallerv und auch eine Einzclausstelluns in cler Tibor
de Nag,v Ciallerli im selben Jrhr'. Msrie Nlenkcrt Lo-1nte sich trotz
der Erlolge nicht in dcr Kunstr,velt durchsctzen. Ihr mrnirnalisti-
sches Konzcpt u,ar cler Zeit volaus. Auch die starkc Emotiona-
lität uncl humorvolle Verspicltheit in Menkens Arbeit rilen in
den Nachkriegsjahlcn nicht gefragt. Maljc Nlenken hatte cinen
Förderer und Freuncl in Drvight Riple4. der sehr wohlhabend
rvar uncl selbst maltc. Er linanzierte anfän .glich die Tibor de
Nag,v Gallcr1,. Drvight Riplel's Lebensgefiihrte. dcr Botaniker
Rupert Barnebv. hatte eine Affärc mit Willrrcl N,{aas. -\4arie und
Dr'vight lcmteu sich daclurch slücklicherrvcise kennen. Bcicle
r,crband eine Scclenvelwandtschaft. Marie N{enkcn machte dic
Filrne Glintpse o.f the (iurden lnd Dx,ightiuna rvührencl clicser
Frcunclschaft. 1959 erhielt sie für den Fll:m Dtyighriuncr den
Clreative Film F<tundation Au,ard. cler r,on Ma_va Deren uncl
(linema 16 r,erseben rvurdc. Nlenkcn s'ulcle l95i nach Brüssel
zur Weltausstelluns einseladcn. um ihren Ftlm Gl.intpse ot' the
(]trden zu zcigen. Auch Stan Brakhagc. Kenneth Anser. Niava
Dcren und Petcr Kuhelka zcigten dort ihrc Filme. Du,ight
Riplcv tlnanzierte Marie Menken anschlieLlend eine Reise nach
Frankreich und Spanien. Sic fuhr n'rit Kenncth Anser nach
(lranada uncl Guadix in Spanien. rvo sie ihren Fllm Arubesque
.l'or Kt'nnet|t,4rr,qer uncl ihre unvollendete clokumcnlrirische Stu-
clie The Gravetliggers .|ront Ciuadi.r rJ'rehte.

Dic amerikanischcn Erperimentalfilmen'racher Willarcl Maas.
Charles Boultenhouse. Stan -Brakhage. Ben Moore und Marie
Nlenken snirlcleten dic Grvphon Film Group. N,larie Menken
ljel3 die Firma Glvphon Productions 19.16 rcgistrieren. Menken
zeigtc ihre Filme vicle Jahre gar nrcht oder-nur zu Hause im klci-
nen Kreis. Der Filmemacher Jonas Nlekas organisierte I 961 eine
Rctrospektir,c ihrer Arbcitcn im (lhar'lcs '[heater in Neu, York.
Dzrmit irelans ilrr der Dulchbruch uncl ihre Anerkcnnurrg als Fil-
memacherin. Jonas Nlekas schrieb übel sic: ..N,larie rvat'eine cler
crsten Filmcm:rcherinncn. die rrit cler Kamera improvisierte und
schnitt. rvtihrend sic clrehte. Sic filmte mit iht'cm cesamten Kair-
per. ihrerr gesamten Nen,ensvsrem. \Ian spürt il,Iaric in jeder:
Einstellunq. u'ie sie clcn Film aus ri,inziqen Teilcn uncl dur.ch Be-
\\'egung konstruiclt. Es sir-rcl clicse Bes,egune und der Rhr.thrnus.
clie so vicle von uns aulsriffen uncl spaiter in unsercrr eige-nen
\\'. rkcrr \\ triIcrL nI\\ ickcltcn."

Die I'artvs von N,lenken und N{aas in ihrer Dirchlvohnunq in
Brookly'n mit Gaisten aus der gcsamten Nelr Yorker Kunstszene
u,aren legendür uncl cxtLavagant. Dcr junge Schriltsteller Ed-
ri,arcl Albee s,al ciner unter ilrncn. der r,on Nlcnken uncl Maas
nachhaltige Erinnerungen bcrvahrte. Von ihnen kam dcr Impuls
zu seinem Drama ,.Who's afraid of Virginia Wooll'j''. 1963
brachtc der Dichter (lharles Hcnri Ford dcn jungen Andv
Warhol zu eincr Party ntit. ArLch anq,escncl u,ar cler junge Dich-
ter Gerard Malanga. Schüler r,on Willarcl Maas udd litlenkens
Lieblin_e. der balcl Warhols Assistent für Silkscreen-Arbeiten
ri'urc1e. Malanga und Challes Henri Forcl halfen Warhol. einc
Bolex Kamcr a zu kaulen. und Menkcn half ihrn mit der Kamera.
Nlenken ."r,ar oft Gast in dcr Warhol-Factorv und sie drehte clas
filmische Portrlit Atrl_r,V'Lrrhol. Nlaric \lenluu rrurde cine ge-
feiertc Darstellcrin ini Fjlrn flrc Chel.scu GnTs (196-5). in clemiie
dic Nlutter in Reel E.-I'hc ( itrLrtLl -llttlnttgtt .§r,,r.r,. rerkörperte.
lm Filrn TlLe Lile o.f Jutnitu Crrsrro von Arrdv Walhiil und
Ron;11.1 1',r a, spicltc sic tlie HauPtl.'llu

Sie arbeitete von 19:16 bis 1968 tür das Nlasazin Time-Life. unr
clcn Lebensunterhalt für sich uncl - in späteren Jahren auch für
Willard Maas zu r,erdienen. Sie ist unter anderem Telefonistin
uncl Iür clen internationalcn Bereich zustänclig. Ihr wulcle clie
Nachtschrcht zugeteilt. und sie kam fast jede Nacht crsL um zrvei
oclcr clrei LIhr nach Hause. Doch rnachte sie diese Arbeit schr
qcrn. cla sie sich nicht von ihrer Kunst abselenkt fühltc. Die
Trasiidie ihrer Ehe u,urde immer spürtrarer. Sie trank zur,iel A1,
kohol uncl langsam r.vurde sie davon abhängiq. Die Sucht zcr-
störte beständig ihren Körper" Sie starb am 2t). Dezcmber 1970.
Vier'lase nach ihrem Tocl. am 2..lrinner 1971 sLarb Willarcl
Maas.
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Filme von Nlarie ]Ienken
lch habe eine I -ber.rih: -:-': .:::-:llten \\rerks von Marie Nlen-
ken nach clcm hcuirt.: :.,:'-r nr;iircs \Vissens zusammenge-
stellt. Ubcr Jahrc z.ii.: :-- r::.. Filme nur zu Hause. bis iüre
Freunde sie iit elr.erl;..r:. : . L,lliutlich r,orzuführen. lch bc
trachtc allc ror.r \l:r:.;: F--r:r.n al,s Tcile eines grol3en Notiz-
buchs. Ihr \\-elk uni ::::' Lebe n rernrittelt sich uns heutc
bruchsttickhalt. Ihr \\ -r\ 1:i iin offcner Prozel3. Sie fügte bei
manchen Fihrill T,rr.r r.nr: \lu:ik erst viel später hinzu. Sie
skizzierte Filnrc-. cLic ni: i;tiiqcestellt wuldcn. Sic tcilte man-
chcs Fillmatenrrl nii ihr.niEhununn Willarel Maas. Filrn-
elemente ginsen rarL(rran. \lanche Filmfragmentc tauchtcn
u,icder auL In mcincl -\rt.eit .\i.,re-s on Marie Mettlie n I'rabe ich
mich an clie ChrontrLogic r on \lenkens Filmcn gchalten.

Der Filmemacher und Dircktor der Anthology Filn-r Archir-es
Jonas \'lekas un.l ich teilcn clieselbe Auffassung: L{ollvr,voocl cla-
tiert dic Filmc mit .ien.L -lahr der elstcn öIfentlichen Vorfilhrr-rns.
Ar,antgalcielihle jedoch uerclcn meist nach clem Jahl dcs Eni
stehens datrert. Da Jonas \'lekas Menkens Filme in einer er:tcn
Retrospektire im Charles Theatre 1961 zeigte. rvurden nianche
Filme 1961 clatiert. Es eibt r,crschiedene unsenaue Quellen zu
Mcnkcns Filnrs er-k. dre sich auch rvidersprechen. lch linde e-s in-
teressant. clen zeitlichen Ablauf des Werks von N{arie \[enkc-n
im Zusarrrnenhang ihrcr Biografie sehen zu kiinnen.

Fihne im Verleih
VISL,TAL VARIATIONS ON NOGT-ICHI
I t),15: I NIin.. 16 n-rn.r. SiW. Ton
GLI\,IPSE OF THE GARDEN
19571 5 Min.. l6 rlm. Farbe. Ton
HI]RRYI HIIRRYI
19571 3 N,lin.. l6 mn.r. Farbe. Ton
DWIGHTIANA
1958 591 3:30 Min.. 16 mm, Farbe. Ton
Nlusik: Teijo Ito. Bilder: Du,ight Ripler
ARABESQT-IE FOR KENNETH ANGER
1958-19611 ;1 N{in. l6 mm. Farbc. Ton
Musik: Teiji Ito
BAGATEI-LE FOR WILLARD i\{AAS
19-58 1961: 5:30 Min.. I6 mm. Farbe. stumrr
Musik: Teiji Itcr

EYE MT]STC IN RED N4AJOR
196115:30 Min.. 16 nm. Farlre. stulnnr
NIOOD MONDRIAN
1961162l..5:30 Min.. 16 mnr. Farbe. stumm
NOTEBOOK
A) Raindr:ops S/W
B) Greek Epiphanrr S/W
C) N,loonplav S/W
D) Copycat Farbe
E) Papercuts Farbe
F) Lights Farbe
G) Nightrvriting Farbc
H) The Egg Farbe
I) Etcetcctcetc Farbe
1910 62: l0 N,lin.. 16mm. Farbe und S/W. stumrr
N{OONPLAY
1950 62: 5 Min 16 mm. Farbe.'fon
GOI GO! GO!
1962-6.1: 1l:30 Niin.. 16 mm. Falbe, stumrr
DRIPS IN STRIPS
1963; 2:30 N{in.. l6 mm. Farbc. stumm
WRESTLERS
196,11 8lvlin.. 16 mm. S/W, stumrr
LIGHT'S
i96:1-66: 6:30 lvlin.. 16 mm. Farbe. stumm
ANDY WARHOL
196,1-6.5; 22 Min.. 16 mrn. Farbe. stumm
WATTS WITH EGCS
1967: 2:30 \llin.. 16 mm. Farbe. stumm
Robert Watts «Bor of Eggs». 1963

EXCT]RSION
196E: 5 NIin.. 16 mm. Farbe. stumm

Filme nicht im Verleih bzw.
im Prozeli von Archil-ierung und Restaurierung (Ausrvahl)
zE\sc,\PES ( 1957)

rHE GRAVEDIGGERS FROM GT]ADIX (195E)

F\t-c'EIS(1960)
HERE -\\D THERE, WITH MY OCTOSCOPE (1962)

LIf_\ S P_\RTY. THE DUEL (1963-64)

\11D\IGHT \{AASES
FOR LEO

Filnre in Zusammenarbeit mit Willard Nlaas (Ar-r-suahl)

GEOCRÄPHY OF THE BODY
i9-1-r: r \Iin..16 ntn'r. S/W. Ton
r Lrn \\-illarcl \{aas. Kamera: Nlarie Nlenken
\rrratior.r: George Barker /
I\t\CE I\ THE SNOW
1!l-{6 19.i1:30 NIin.. 16mm. S/W. Ton
von \\'illard \{aas. Kamera: Marie \{enken
\,\ RC'lSSUS
195-l-1r)56:59 NIin.. 16mm. S/\V. Ton
r on \\-illard -\laas. Asssistenz: Iv1:rric ,\Icnkcn
SIDEWALKS
1966: 6:3ll Min., 16 mm. S/W. stumnr
Konzept: Marie Menken
Kamera: John Harvkins. Willard NIaas
Untcrstützt r'on Cinematographr, Class of Seton Ha11 L nir ersitr,

Darstellcrin
Als Marie Menken selbst
FOURAMERICAN ARTISTS
1955 1957: 16rlur. S/W. stunrrr
von Willard Nlaas uncl Ben Nloore
A) l'hcodore Stamos
B) Irene Rice Percira
C) Maric Menken -,1 N'lin.
D) Jose de Rivcra
WALDEN NOTES AND SKE CHES
196,1-196lil l6mr.n. Farbe. 180 Nlinuten
von Jonas Mckas
Musik: The Velvet Llndcrqlouncl & Nico
SCREENTEST
1965; 3 NIin., 16mrn. SiW. str-rmm
von Andr, Warhol und (ierard \[alansa
und

IN4AGE IN THE SNOW
1946 1951130 Min..16mnr. S/W. f'on
yon Willard lv1ai,Ls. mit Hunter Jones und Maric Nlenken
NARCISST]S
1953-1956: 59 Min.. l6mm. S/W. Ton
von Willard Maas
THE CHELSEA GIRLS
19661 20.1 Min.. 16rnrn. Farbe uncl Si\\t. Ton
von Andr,,Warhol
mit Ondinc. Nico. Brigid Polk. N{ar1' Wot'onov. Erio Ernerson.
International Vclr,et. Ingricl Superstar. Gcrard Malanga und
Nlarie Menken.
THE LIFE OFJT]AN]-I'A C]ASTRO
It)65: 66 Min.. 16mm. S/W. Ton
von Anclv Warhol
mit Ronald f'avel. Marie Menken. Elektrah. Wado Diaz Balalt.
Merccdes Ospina. Nlarina Ospina. Ultra Violet
BITCH
1965: 70 Min.. l6mm. S/W. Ton
von Andv WarhoI
mit Malie Menken. Willard Maas. Gerard Malanga.
Edie Scdgr'vick (nicht im Verleih)
PRISON
196-51 70 Min.. l6mm. S/W. Ton
von Andi,War-hol
mit lvlarie Menkcn, Bibbe Hansen. Edie Sedgwick. I'at Hartlev
und Sandv Kilklancl (nicht im Verlcih)



Rainer Bellenbaum

Geteilte Zellen
Marie Menken, die sich ab den fünfziger Jahren in der New
Yorker Kunstszene bewegte und insbesondere im Umfeld von
Warhols Factory zu Berühmtheit kam, wird in jüngst er Zeit als
avantgardistische Filmemacherin wiederentdeckt. Das ist vor
allem der Dokumentarfilmerin Martina Kudläöek zu verdan-
ken, deren Hommage an die Künstlerin vor Augen führte, wie
Menken beispielsweise Elemente der Pop-Art in ihre experi-
mentelle Filmsprache übersetzt hat. Gleichzeitig gehen Men-
kens Filme aber nicht in der Inszenierung von medialen Ober-
flächen auf.

Wie zwei Florettfechter stehen sie auf einem New Yorker
Hochhausdach einander gegenüber: Sie, die starke, tänzerisch
agile Filmavantgardistin Marie Menken (1909-1970), in an-
griffslustigen Ausfallschritten. Er, Andy Warhol, ebenso ge-
wandt und doch nachgiebiger. Jeder von ihnen hat eine Ka-
mera in den Händen. mit der er den anderen filmt. Und so
sehen wir, neben der Weiteinstellung auf das Duell, alsbald die
1'eweiligen Blickwinkel der beiden,,Fechtenden": Menkens
intuitiv bewegte Aufnahmen von Warhol, verfremdet vom
abrupten Wechsel der Filmgeschwindigkeit und der Perspek-
tiven. Und umgekehrt - überraschenderweise - der kaum
weniger dynamisierte Blick des Factory-Chefs, der die expres-
sionistischen Anläule und Vorstöße seiner Herausforderin hier
fast nachvollziehend pariert.

Vor etwa vierzig Jahren gedreht, iag dieses Filmstück lange
in einem Nachlaß-Verschlag der aus Litauen stammenden Fa-
milie Menken (Menkevich). Der Zahn der Zert hat sich in die
fotochemische Filmschicht gefressen, so daß die heftigen, ab-
strakten Rhythmen farbiger Emulsionsflecken und wilder Zer-
fallsstrukturen die Vorführung des nunmehr erneut fixierten
Films zusätzlich aufladen. Der Wiener Dokumentarfilmerin
Martina Kudläöek ist die Rettung dieser Szenen zu verdanken.
Zusammen mit weiteren filmischen Ausgrabungen, Ausschnit-
ten aus Menkens Filmen der fünfziger und sechziger Jahre so-
wie Interviews und Bildern der Spurensuche gehören sie zu
Notes on Marie Menken Für diese essayistische Hommage hat
Kudläöek sich mit eindringlicher Zuneigung in das filmhistori-
sche Material eingearbeitet. Sorgfältig restaudert, präsentiert
sie es teils pur und für sich stehend. Teils verhandelt sie es mit
Menkens Biografie. Andererseits wagt sie es, ihren eigenen
schweifenden Blick (etwa auf Jahrmarktlichter oder spru-
delnde Wasserfontänen) der Poesie Menkens ästhetisch an-
zunähern. Doch selbst wo Kudläöek so weit geht, die originalen
Filmbeispiele - ähnlich wie einige von ihr selbst gedrehte Auf-
nahmen - mit aktuellen Kompositionen John Zorts netr zu
vertonen, entbehrt solche Intervention nicht einer gewissen
Plausibilitat gegenüber dem Schaffen der hier im Mittelpunkt
stehenden Künstlerin.

Marie Menken drehte ihren ersten Film 1945 im Atelier des
Bildhauers Isamu Noguchi: Nahaufnahmen von dessen forma-
len Skulpturen. Wenngleich die vertikalen und horizontalen
Schwenks dabei weitgehend einer Stativ-Geometrie folgen,
verzichtet die Filmerin schon hier - Schule machend - auf die
Konstruktion einer konventionellen Übersicht (,.establishing
shot"). Statt dessen gleitet die Kamera nah an den Skulpturen
entlang, eigenwillig deren Linien, Schwüngen, Lichtkanten fol-
gend, deren Verwinkelungen antizipierend, oder - allgemeiner
gesagt - sucht Menken ihren persönlichen Ausdruck in eigen-
williger Betrachtung der sie reizenden Umwelt. Zunehmend
hintertreibt sie dabei die von der Apparatur tradierte Mecha-
nik und Iäßt durch Handkamera sowie durch spontane Einzel-
bildschaltung unkontrollierte körperliche Impulse mit in die
Szenen eingehen. Die gestische Weise, mit der sie ihre 16-mm-
Bolex in Blumengärten (Glimpse of the Garden, 1957), in der
spanischen Alhambra (Arabesque for Kenneth Anger, 1,961,)
oder in den New Yorker Straßen (Go! Go! Go!, 1963) bewegt,
erinnert durchaus an die Verfahren des ,,action painting".
Gleichwohl läßt Menken das Figürliche dabei nicht aus den
Augen. So gibt sie die ornamentalen Lichtmuster in Lights
(1966) als Straßen-, Park- und Verkehrsbeleuchtung zu erken-
nen. Oder sie entwickelt eine burlesk formale Animation aus
Glitter und Glasperlen auf den abgebildeten Werken des
Malers und Mäzens Dwight Ripley (Dwightiana, 1959).

Nicht nur die Verwendung solcher billigen Glamourmateria-
lien oder die Markierung des Körperlichen erinnern entfernt
an Verfahren der Pop Art. Eine weitere Gemeinsamkeit ergibt

sich, wenn Menken mediale Phänomene, wie etwa die Fern-
sehübertragung eines Wrestling-Kampfes (Wre*lers, 1964),
kritisch in ihre Arbeit einbezieht. Im Unterschied zu Warhol
scheut sie dabei nicht, auch biografische Hintergründe in sol-
chen Arbeiten anklingen zu lassen. Wenn sie etwa mit Hurry!
Hurry! (1957) einen-durch flammenarlige Überblendungen
verfremdeten wissenschaftlichen Mikroskopfilm präsentiert, in
dem Spermienzellen sich vergeblich bemühen, ein Ei zu be-
fruchten, so ist die Ironie bezüglich ihrer eigenen Liebesge-
schichte dabei kaum zu übersehen. Subtil spielt der Film auf ihr
Verhältnis zu dem Poeten und Filmer Willard Maas an, von
dem Menken ein Kind er-wartete, als dieser sich zur Homose-
xualität bekannte, und mit dem sie, auch nach der Fehlgeburt
ihres Kindes, dennoch zeitlebens eine von Kämpfen geprägte
Ehe führte. Verfehlt wäre es allerdings, Menken auf die indivi-
dualistische Expression privater Erlebnisse zu reduzieren. Daß
sie mit ihrer körperbetonenden Verfremdudg von Filmtechnik
die allgemeinen Sehgewohnheiten und Elickkonstruktionen
erweiterte, ist als historische Bedeutung oft vermerkt worden.
Was aber Kudl6öeks Hommage in bisweilen archäologischer
Anstrengung deutlich macht, ist die rigorose Dialoghaltung,
mit der Menken den persönlichen wie auch öffentlichen
Attraktionen im Experiment begegnete. So wie ihr mit desta-
bilisierten Aufnahmen von Blumen, Leuchtkörpern oder frem-
den Kunstwerken poetische Rhythmen und Illuminationen ge-
langen, so filmte sie eben auch einen Andy Warhol nicht ge-
mäß traditioneller Porträt-Codes, sondern suchte vielmehr die
riskante Konfrontation mit ihm. Ihre Dokumentation eines Ar-
beitstages in der Factory (Andy Warhol, 1965) bezeugt dies
ebenso wie das eingangs beschriebene ,,Fechtduell". Und nicht
zuletzt entspricht die reduktionistisch theatralische Schauspiel-
weise, mit der Menken in ihren eigenen Filmen oder als zornig
peitschende Matrone in Warhols The Chdlsea Girß (1966) aü-
tritt, jener dialogischen Öffnung zum Gegenüber.

Eben diese Form der Intersubjektivität ist es aber auch, die
Kudläöeks Hommage prägt. Das gilt für die teils einmischende
Präsentation der Filmbeispiele genauso wie auch für die Inter-
views und Kommentare, welche die Dramaturgie des Films
strukturieren. Sie stammen durchweg von Menkens befreun-
deten Künstlern. Vom Fotografen, Poeten und langiährigen
Warhol-Assistenten Gerard Malanga, von den Filmern Ken-
neth Anger, Jonas Mekas, Stan Brakhage, von Billy Name (Fo-
tograf in der Factory), von der Schauspielerin Mary Woronov
und anderen. Gerne springen die Befragten zwischen der Fas-
zination, die von Menken ausging, und ihrem davon beeinfluß-
ten eigenen Schaffen. Vielleicht ist es kein Zrfall, daß die Er-
innerung an jenes von der Nachkriegskunst bis zur Neoavant-
garde sich wandelnde Werk Menkens bis heute eher von
Künstlerinnen und Künstlern wach gehalten wird. Kostbar ist
Kudläöeks Film aber insbesondere auch deswegen, weil die
darin dokumentierten Berührungen und Austauschprozesse
Anlaß bieten, die sonst so vielfach abgegrenzten Positionen
von Expressionismus und Pop Art auch (film)kunsthistorisch
neu zu kontextualisieren.
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Zusatzprogramm
Vom 6. bis 13. Oktober zeiget wir jeweils tm22.00 Uhr ein
Programm mit folgenden Filmen von Marie Menken:

VISUAL VARIATIONS ON NOGUCHI
1945; 4 Min., 16 mm, S/W, Ton
GLIMPSE OFTHE GARDEN
1957; 5 Min., 16 mm, Farbe, Ton
DWIGHTIANA
1958-59; 3:30 Min., 16 mm, Farbe, Ton
EYE MUSIC IN RED MAJOR
1961;5:30 Min., 16 mm, Farbe, stumm
NOTEBOOK
1940*62;10 Min., 16mm, Farbe und S/W, stumm
GO! GO! GO!
1.962-64;11:30 Min., 16 mm, Farbe, stumm
LIGHTS
1964-66;6:30 Min., 16 mm, Farbe, stumm
ANDYWARHOL
7964*65; 22 Min., 16 mm, Farbe, stumm


